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^ Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 11 . November .

Am Schlüsse seiner Rede beim Lordmayorsbankett hat
Lord Salisbury Herrn Gladstone einen Hieb versetzt .
Der oppositionelle Parteiführer hatte sich bekanntlich in
Newcastle zu Gunsten der Räumung Egyptens ausge¬
sprochen und damit eine ganze Reihe von Gegenäuße¬
rungen konservativer Politiker hervorgerufen . Auch der
Premierminister selbst benutzte nun die Gelegenheit , die
ihm durch das Lordmayorsbankett geboten war , um seine
gegensätzliche Stellung zu Gladstone 's Verlangen einer
Räumung Egyptens zu entwickeln . Man meldet darüber
aus London : „ Am Schluß seiner Rede beim Lordmayors¬
bankett erklärte Lord Salisbury , was Egypten anlange ,
so hätten frühere Minister sich zu ebenso unglückseligen
wie unzeitgemäßen politischen Erklärungen und Prophe¬
zeiungen herbeigelassen , durch welche alle die gegen Eng¬
land unfreundlich Gesinnten ermuthigt , alle , die Eng¬
lands Wohlfahrt schätzten s mit Schmerz erfüllt worden
seien. Dem gegenüber bekone er , daß die Politik der
Regierung bezüglich Egyptens keine Veränderung erlitten
habe . Das Kabinet beabsichtige nicht , sich von der ein¬
mal übernommenen Aufgabe zurückzuziehen . Es sei nicht
seine Schuld , daß England allein Geld und Blut zur
Erlösung Egyptens hingegeben habe . Jetzt , wo ein so
großer Erfolg dieser Politik sich zu vollziehen beginne ,
könne aber das Kabinet nicht gestatten , daß derselbe
wieder in Frage gestellt werde und Egypten in die frühere
Anarchie zurückfalle . Die Regierung bezwecke nicht, das
Band , welches Egypten mit der Türkei verbinde , zu zer¬
schneiden, sondern sei von dem Wunsche beseelt, Egypten
in der durch Verträge und Firmane bestimmten Stellung
im Türkischen Reiche zu erhalten . Sie wünsche aber zu¬
gleich, daß in dieser rechtmäßigen Stellung Egypten stark
genug sei , selbständig alle auswärtigen Angriffe abzu¬
schlagen und alle innern Unruhen zu unterdrücken . Eine
solche Stellung werde nicht in einem Tage gewonnen .
Egypten gehe derselben aber entgegen und es sei ernst¬
lich zu hoffen , daß dieselbe bald erreicht werde . Wenn
England von andern Mächten unterstützt , nicht aber ge¬
hindert werde , könne eine solche Stellung Egyptens
schneller erreicht werden , aber bis dieses Ziel erreicht sei ,
müsse jedenfalls eine befreundete Streitmacht Egypten
vor dem Rückfall bewahren . Diese Macht müsse Eng¬
land sein . Weder papierene Bürgschaften noch inter¬
nationale Verpflichtungen könnten den Barbarismus der
Wüstenvölker zurückhalten . Erst eine größere Stetigkeit
Egyptens werde allen Gefahren zu trotzen vermögen . "
In Frankreich erfahren diese Worte Salisbury '- natür¬
lich keine sehr wohlwollende Beurtheilung . Der „Temps "
veröffentlicht einen heftigen Artikel , in dem es heißt , Lord
Salisbury habe nicht nur sich gegen Gladstone gewandt ,
weil dieser Englands Verpflichtungen halten wolle , son¬
dern auch Theorien erfunden , um eine unbeschränkte Be¬
setzung Egyptens zu rechtfertigen . Zu dem Anspruch
Englands , in Egypten so lange zu bleiben , als die von
ihm übernommene Aufgabe nicht gelöst sei , müsse man
sagen , daß entweder diese Aufgabe nach 10 Jahren jetzt
ausgeführt sei und daher die Stunde zum Abmarsch ge¬
schlagen habe , oder noch nicht vollbracht sei und es da¬
her auch künftig niemals sein werde . Kein Vorwand
werde den zu deutlichen Wortbruch beschönigen . Die
heftige Sprache , welche der „Temps " führt , wird aber
an dem Fortbestände des gegenwärtigen Verhältnisses
Egyptens nicht viel ändern . Man hat sich in Frankreich
einer Täuschung hingegeben , wenn man auf Gladstone 's
Aeußerungen zu Gunsten des Rückzugs aus Egypten
Hoffnungen baute . ES ist ja nicht ausgeschlossen , daß
in England allgemeine Parlamentswahlen eintreten , ehe
die jetzige Legislaturperiode ihr natürliches Ende erreicht
haben würde , und es ist ferner nicht ausgeschlossen , daß
bei diesen allgemeinen Wahlen die lebhafte Agitation der
Gladstoneaner den Sieg über die gegenwärtigen Regie¬
rungsparteien davonträgt . In diesem Falle würde sich
Gladstone aber gewiß nicht beeilen , sein Versprechen hin¬
sichtlich des Rückzugs der englischen Truppen aus Egypten
zu verwirklichen . Die lebhafte Zeitungserörterung , die
sich an Gladstone 's in Newcastle gehaltene Rede und
insbesondere an den egyptischen Passus dieser Rede an¬
schloß , hat dem oppositionellen Parteichef gezeigt , daß
seine eigenen Gesinnungsgenoffen der Uebernahme einer
Verpflichtung bezüglich der baldigen Räumung Egyptens
entschieden widerstreben .

Vruklttzlsnd .
* Berlin , 10 . Nov . Am heutigen Vormittage arbeitete

Seine Majestät der Kaiser mit dem Chef des Militär -
kabinetS und empfing darauf den General L In suite der

Armee Prinzen von Sachsen - Altenburg . Am Nachmittage -
nahm Seine Majestät militärische Meldungen entgegen .
Wie die „ Post " vernimmt , wird der Aufenthalt der Maje - !
stäten in Potsdam sich diesmal tiefer in den Winter er - ^
strecken als gewöhnlich . Aller Voraussicht nach wird der j
Hof nicht vor Januar nach Berlin übersiedeln . i

— Die Gesandtschaft des Königs von Siam , !
die dessen Dank für die Verleihung des Großkreuzes des '
Rothen Adlerordens an den Kronprinzen von Siam über - !
brachte , ist im Begriff , wieder abzureisen . Der Prinz /
Damrong von Siam wird morgen Nachmittag mit seiner j
Begleitung Berlin verlassen , um sich nach Livadia zu be- !
geben , wo er mit dem Kaiser Alexander von Rußland j
zusammentrifft . Seine Majestät der Kaiser übersandte i
gestern dem Prinzen Damrong das Großkreuz des Rothen >
Adlerordens . Das Gefolge des Prinzen und die Herren
der siamesischen Gesandtschaft erhielten gleichfalls De - !
korationen . >

— Dem Bundesrath ist nun auch das Etatsgesetz , ?
ferner die Uebersicht der Reichsausgaben und - Ein - !
nahmen für das Jahr 1890/91 , somit also das ge- !
sammle Etatsmaterial zugegangen . Die „ Köln . Zeitg .

" j
berichtet darüber :

Der Etat für 1892,93 wird nach dem VoransLlaar in Ein¬
nahme und Ausgabe festgestellt auf 1 Milliarde 200 Millionen
Mark . Das EtatSgesetz schließt sich genau dem Gesetze für das
laufende Etatsiabr an . Nach dem Gesetzentwurf über die Vereink -
thaler österreichischen Gepräges ist dem Reichskanzler die Er¬
mächtigung ertheilt , Schatzanweisungen zur vorübergehenden Ver¬
stärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs '

hauptkasse bis auf 175 Millionen Mark auszugeben . Da
nicht vorauSzuseben ist , bis zu welchem Zeitpunkt die Einziehung
der österreichischen Vereinstbaler sich auSsühren läßt , so mußte
auch über das nächste Etatsjahr hinaus die Verstärkung des Be¬
triebsfonds der Reichsbauptkasse vorgesehen werden . Das Ordi -
narium und Extraordinarium übersteigt die Gesammtaus -
gabe deS Vorjahres um rund etwa 110 Millionen Mark . Da¬
von kommen auf die fortdauernden Ausgaben über 44 , auf die
einmaligen Ausgaben aber 65 Millionen Mark mehr als im
lausenden Jahre . Der Mehrbedarf der fortdauernden Ausgaben
und der einmaligen Ausgaben des ordentlichen EtatS beläuft sich
auf über 23 Millionen Mark . Der Mehrbedarf im außerordent¬
lichen Etat beläuft sich auf über 67 Millionen Mark . Bei dem
Mehrbedarf des ordentlichen Etats sind säst alle Verwaltungs -
zweige betheiligt . Bei dem Extraordinarium sind geringer ver¬
anschlagt das Auswärtige Amt , Militär - und Marineverwaltung
und die Reichsdruckerei . Bei den gewöhnlichen Einnahmen
sind niedriger veranschlagt die Branntweinsteuer , der Ueberschuß
der Post - und Telegraphenverwaltung wie der Eisenbahnverwal¬
tung und die Zinsen aus belegten Reichsgeldcrn . Die Einnahmen
ergeben gegen das laufende Jahr einen Mehrbetrag von fast
24 Millionen Mark und übersteigen den Mehrbedarf bei den Aus¬
gaben um etwa 700 000 M . Ferner gehört zu dieser Vorlage
ein Anleihe - Entwurf für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeres , der Marine und der Reichseisenbahnen in der Höhe
von über 146 Millionen Mark . Im weitern wird zu dem laufen¬
den Etat 1891/92 noch ein Nachtrag nebst Anleihe zum Zwecke
der Marinevcrwaltung erscheinen , welcher sich auf Er¬
höhung der Naturalverpflegung , auf Beschaffung von Feldbahn¬
material und im außerordentlichen Etat der Marineverwaltung
auf die mehrfach erwähnte Befestigung von Helgoland bezieht ,
wofür noch in diesem Jahre eine erste Rate zu bewilligen bleibt .
ES ist darauf Gewicht gelegt , daß die Insel Helgoland einer
starken Sicherung zur Abwehr eines feindlichen Angriffs bedarf ,
welche nicht lediglich der Kriegsflotte zuruweisen ist . Es müsse
verhindert werden , daß Helgoland der feindlichen Flotte als Stütz¬
punkt für eine Blockade bez» . Schutz für Vorbereitungen zu
größeren Unternehmungen gegen die deutsche Nordsee bietet . Das
befestigte Helgoland soll zudem einen besonders guten Beobach¬
tungsposten abgcben und die Möglichkeit einer ununterbrochenen
Uebermittelung der Wahrnehmungen auf Sec nach dem Festlande
hin geben . Der diesjährige Bedarf wird sich auf etwa 1400000 M .
belaufen .

— Nach der Uebersicht über die Etatsstärke des
deutschen Heeres für 1892/93 besteht dieses aus
20 524 Offizieren , 486 983 Mannschaften , 1837 Militär -
ärzten , 893 Zahlmeistern , Luftschiffern u . s. w ., 559 Roß¬
ärzten , 855 Büchsenmachern , 93 Sattlern und 93 750
Dienstpferden .

— In den deutschen Münzstätten sind im Okto¬
ber geprägt worden : 3 013 200 Mark Doppelkronen ,
die Gesammtausprägung bis Ende Oktober beträgt
2 032 418 280 Mark Doppelkronen , 506 687 600 Mark
Kronen , 27 969 929 Mark halbe Kronen ; wieder ein¬
gezogen sind 1171900 Mark Doppelkronen , 1 745 870
Kronen , 10 070 Mark halbe Kronen , bleiben 2 564 147 965
Mark .

— Der gegenwärtig in Wiesbaden zur Kur weilende
russische Minister des Auswärtigen , Geheimerath v . GierS ,
ließ der Redaktion des „Rhein . Kurier " die Erklärung
zugehen, daß er keinen Mitarbeiter des „ New - Aork Herald "
empfangen habe . Die von dem „New -Aork Herald " ver¬
öffentlichte Unterredung eines Berichterstatters mit ihm
sei von Anfang bis zu Ende erfunden .

— Zu Oels ist der Generalmajor z . D . Gustav von
Weller im Alter von 71 Jahren verstorben . Derselbe
hat der preußischen Armee von 1837 bis 1873 ange¬
hört . Meist stand er bei den Jägern und kommandirte
auch im Kriege gegen Oesterreich das 1 . Schlesische Jä¬
gerbataillon Nr . 5 ; nachher wurde er Kommandeur des
1 . Schlesischen Grenadierregiments Nr . 10 in Breslau ,
an dessen Spitze er den deutsch -französischen Krieg mit¬
machte . Im November 1871 wurde v . Weller General¬
major und Kommandeur der 57 . Jnfanteriebrigade in
Freiburg i . B . und am 16 . Oktober 1873 wurde ihm
der nachgesuchte Abschied bewilligt

— Der Vaterländische Frauenverein sieht heute
auf eine fünsundzwanzigjährige Wirksamkeit zurück . Auf
persönliche Initiative der hochseligen Kaiserin -Königin
Augusta 1866 gegründet , umfaßt er jetzt 800 Vereine .

— Die evangelische Kirche des Elsaß begeht morgen ,
den 11 . November , die Feier der vor vierhundert Jahren
erfolgten Geburt ihres Reformators Martin Nutzer .
Eine kirchliche Feier war auf Anordnung des Straß¬
burger Konsistoriums bereits mit dem diesjährigen Re¬
formationsfest verbunden worden . Bei dieser Gelegen¬
heit wurde für den Bau einer „ Butzer - Kirche" in Mols¬
heim kollektirt . Die Ausführung anderweitiger Gedächl -
nißdenkmale , insbesondere in der Thomas -Kirche zu
Straßburg , ist ebenfalls in 's Auge gefaßt worden .

— Wie einige Blätter versichern , ist eine Aenderung
in der Ausbildung der Schiffsjungen bei der deut¬
schen Marine in Aussicht genommen . Bisher mußten
die Schiffsjungen Jahr an Bord , dann Jahr an
Land und schließlich l ' /z Jahre wiederum an Bord zu¬
bringen . Es soll nun geplant werden , in Zukunft die
Schiffsjungen nach ihrer Einstellung ununterbrochen zwei
Jahre an Bord zu lassen.
. — Die telegraphisch erwähnte Mittheilung des „ Reichs¬
und Staatsanzeigers " über das Schienenmaterial der
preußischen Staatsbahnen lautet :

Dir Beschaffung der Schienen sür dir Preußischen Staatseisen¬
bahnen erfolgt auf Grund von Verträgen , in denen eine fünf¬
jährige Garantiezeit festgesetzt ist , während welcher die
unbrauchbar werdenden Schienen zu ersetzen sind , sofern nicht
ihre Unbrauchbarkeit durch gewisse äußere , vertragsmäßig bestimmte
Ursachen hervorgerufcn ist . Die Anzahl der während der
Garantiezeit gebrochenen ersatzpflichtig gewesenen Schienen bietet
daher einen gewichtigen Anhalt zur Beurtheilung der Beschaffen¬
heit derSchienen , soweit dieSicherheit desBetriebes
in Frage kommt , wenn auch nicht außer Acht gelassen werden
darf , daß die Beschaffenheit der Strecke , auf der die Schienen
verlegt sind , sowie die Stärke des Verkehrs ebenfalls einen
erheblichen Einfluß auf die Zerstörung des Schienenmaterials
ausüben . Sorgfältige Ermittelungen haben ergeben » daß in den
7 Jahren 1884 bis 1891 überhaupt 3 012903 Stück Schienen
für die Preußischen Staatseisenbahnen geliefert , und daß durch¬
schnittlich während der Garantiezeit innerhalb diese - Lieferungs¬
umfanges von je 10 000 Stück Schienen 1,8 Stück gebrochen
und damit ersatzpflichtig geworden find . In derselben Zeit sind
von der obigen Gesammtzahl 329 076 Stück Schienen vom
Bochumer Verein geliefert und sind durchschnittlich während
der Garantiezeit in jedem Jahre von 10000 Stück dieser Schienen
des Bochumer Vereins 0,724 Stück gebrochen und ersatzpflichtig
geworden . Nach Vorstehendem und auch nach dem sonstigen Ver¬
halten der von dem Bochumer Verein gelieferten Schienen ist daS
von diesem Werk gelieferte Material als gut zu bezeichnen - Die
mehrfach in der Presse erhobene Beschuldigung gegen die Staats¬
eisenbahnverwaltung , als ob sie durch Verwendung angeblich
minderwerthigen Materials des Bochumer Vereins eine Ver¬
ringerung der Betriebssicherheit zugelaffen hätte , entbehrt hier¬
nach durchaus der Begründung .

— Die jüngsten Alarmnachrichten von den Samoa -
Inseln haben bisher keinerlei Bestätigung gefunden .
Der „ Nat . -Ztg .

" wird aus San Francisco geschrieben :
„ Mit dem Dampfer „Oceanic " ist der Generalkonsul der Ver¬

einigten Staaten in Samoa , Harold M . Sewell , in geheimer
Mission hier eingetroffen und wird morgen nach Washington
weiter reisen . Sewell , welcher sich allerdings einige Zeit in
Japan aufgehaltcn hat , wußte von Differenzen in Samoa , von
denen Reisende hier kürzlich erzählten , nichts . Sewell theilte
ferner mit , daß er überrascht sei über den Einfluß der Deutsche »
auf der Insel , und über deren zunehmende Herrschaft . Der
Streit , sagte er , exiftirt nur unter den Häuptlingen . Der alte
Häuptling , welcher von der Regierung zurückgetreten » ist unzu¬
frieden . Jeder Fremde , welcher sich in Samoa aufhält , bat den
Eindruck , die Deutschen seien die dominirende Nation daselbst :
Alles in Allem thun die Deutschen sehr gut auf den Inseln .
Sewell leugnete jede Kenntniß von Unruhen oder ernsten Streit¬
fragen auf Samoa , von denen hier kürzlich berichtet wurde , jedoch
schien er nicht absolut in Abrede zu stellen , daß in letzter Zeit
Differenzen dort obgewaltet hatten . Soviel siebt indessen fest :
Sewell befindet sich auf einer Mission nach Washington . "

— Heute beginnt in Rom schon wieder eine neue
Friedenskonferenz , nämlich die nichtparlamentarische .
Sie sollte eigentlich schon am Montag ihren Anfang
nehmen , ist aber aus nicht bekannt gewordenen Ursachen
bis heute verschoben worden . Die Interparlamentarische
Friedenskonferenz , welche vom 3 . bis zum 8 . November



tagte , war die dritte dieser Art , dagegen bildet die heute
beginnende eine Fortsetzung der früheren Friedenskonfe¬
renzen , an denen jedes Mitglied eines der zahlreichen
„ Friedensvereine " theilnehmen kann , die bisher in England .
Frankreich , Italien und der Schweiz ein mehr oder-

weniger verborgenes Dasein führen . Die Mehrzahl dieser
Vereme sind in der „ Association de la Paix " mit dem
Sitze in Genf vereinigt . An ihrer Entstehung ist in
hervorragendem Maße Garibaldi betheiligt gewesen , der
auch auf dem ersten Friedenskongreß , welcher 1867 zu
Genf stattfand , den Vorsitz führte . In den letzten Jahren
machten die FriedcnSvereine nur wenig von sich reden .
Der letzte, der in Paris stattfand , war nicht aus Deutsch¬
land beschickt , weil man voraussah , daß er auch unter
seiner Friedensmarke die deutschfeindliche Spitze hervor¬
kehren würde . Man erwartet von dem heute beginnenden
Friedenskongreß auch nichts anderes .

Orstrrrrich -Ungani .
Wien , 10. Nov . Die Rekonvaleszenz der Erzher -

zogin Margarethe Sofia schreitet langsam , aber doch
stetig vor . Man trägt sich mit der Hoffnung auf eine
baldige vollkommene Wiedergenesung der jugendlichen Erz¬
herzogin . Nach wie vor bringt man der Patientin die
regste Theilnahme von allen Seiten entgegen . — Im
österreichischen Abgeordnetenhause hatte der Minister
für Landesvertheidigung , Graf Welsersheimb , heute bei
der Berathung des Beamtengesetzes die Sonderbestre¬
bungen der Jungczechen abzuwehren . Die Abgeordneten
Tilscher und Herold verlangten eine größere Rücksicht¬
nahme auf die nationalen Verhältnisse in der Armee .
Graf Welsersheimb erklärte , eine Sonderung nach Natio¬
nalitäten würde das Ende der gemeinsamen Armee sein.
Die Armee war vielmehr stets eine Schule der Gemein¬
samkeit . Unsere Armee , ohne deren Wirken die einzelnen
Nationalitäten überhaupt nicht bestehen würden , habe die
Aufgabe , eine Schule und eine Gewähr für den inneren
Frieden zu sein . Sie müsse das Bollwerk sein, an dem
der extreme Parteigeist sich breche. Das Suchen nach
Armeefragen gefährde den einheitlichen Bestand des Heeres .
Man könnte auf diesem Wege dahin kommen , daß wir
ein halbes Dutzend nationalisirte Armeen haben , aber
keine gemeinsame Armee , die das Reich schützt . Der leb¬
hafte Beifall , mit welchem diese Erklärungen des Mi¬
nisters begleitet wurde , zeigt, daß die Jungczechen mit
ihren Bestrebungen , den Parteigeist auch in die Armee
hineinzutragen , auf den energischen Widerstand des Ab¬
geordnetenhauses stoßen .

Italien .
Rom , 10 . Nov . Der italienische Premierminister ,

Marchese di Rudini , hat mit seiner in Mailand
gehaltenen Programmrede einen vollen Erfolg geerntet .
Seine Rede hat durch die Klarheit und Festigkeit , mit
welcher sie die Ziele der Regierung kennzeichnet« , durch
die erfreulichen Mittheilungen über die Lage der Staats¬
finanzen , die rücksichtsvolle Behandlung der Parteien und
der früheren Regierung allgemein befriedigt . Auch die
Oppositionsblätter lassen den Erklärungen Rudini 's
Gerechtigkeit widerfahren . Der „ Popolo Romano " macht
wohl im einzelnen einige Ausstellungen , gibt indessen zu,
daß die Rede gut gefallen habe ; nur hätten Manche
mehr auf sozialem Gebiete erwartet . Die „ Italic " findet
Rudini 's Rede ausgezeichnet und erklärt die darin aus¬
gesprochene Politik als die einzig richtige in der gegen¬
wärtigen Lage . Die radikale Presse hält mit dem Bei¬
fall etwas zurück und tadelt Einzelheiten , stellt sich aber
doch auch im ganzen wohlwollend zu den Ausführungen
des Ministers ; so bemerkt der „ Don Chisciotte " aus¬
drücklich , daß der politische Theil der Rede den Ab¬
geordneten der Linken gefallen habe . Am wenigsten
befriedigt äußert sich die „Riforma " , das Hauptblatt des
früheren Kabinets , doch ist die Stellung der „Riforma "

eine ziemlich isolirte . Nachstehend geben wir , zur Er¬
gänzung der gestrigen Mittheilungen , noch einen etwas
ausführlicheren Bericht über die Rede des Premiers :

Der Ministerpräsident legte zunächst ausführlich die von der
Regierung im Budget gemachten Ersparungen dar und
erklärte , die Regierung sei unter allen Umständen entschlossen ,
keine neuen Schulden zu macken . Er würde seinen Posten ver¬
lassen , wenn er sich außer Stande sähe , dies Programm einzu¬
halten . Gegen bO Millionen seien im Laufe von zwei Jahren
an militärischen Ausgaben erspart worden ; für weitere Erspa¬
rungen , welche die Wehrfähigkeit des Landes mindern könnten ,
würde die Regierung keine Verantwortlichkeit übernehmen . Bei
den Handelsvertragsverhandlungen habe daS Kabinet die
Sorge gehabt , der italienischen Industrie nicht zu schaden und
den Export der landwirthschaftlicken Produkte möglichst zu be¬
günstigen . „Von diesen Grundsätzen ist der Handelsvertrag be¬
herrscht » welchen wir mit Deutschland bereit - glücklich abge¬
schlossen » und ebenso die Abmachungen , welche nächstens mit
Oesterreich -Ungarn getroffen werden .

" Die Regierung werde auf
diesem Wege fortschreiten und einen eben solchen Handelsvertrag
mit der Schweiz abschließen , die bisherigen Verhandlungen dar¬
über ließen ein gutes Ende erwarten . Der Ministerpräsident
kündigte sodann an , daß die Regierung mit Bezug auf ihre
Kirchenpolitik weder an der Verfassung noch an dem
Garanticgesetze rühren lasten werde . Die Pilger der ganzen
Welt werden immer unter dem Schutze unserer Gesetze nach Rom
kommen und ihre Ehrenbezeugungen dem Papste darbringen kön¬
nen , welchem Italien ohne Furcht die größte Freiheit und gleich¬
zeitig souveräne Ehren verbürgen könne . In Afrika werde eine
Politik der Sammlung geübt , ohne Besitzungen aufzugeben oder
den italienischen Einfluß vermindern zu lasten . Auf die aus¬
wärtige Lage übergehend , sagte Rudini , Italien muffe seinen
ganzen Einfluß aufwenden , um den Frieden immer mehr zu be¬
festigen und zu sichern . Er hoffe , Gott werde nicht zulaffcn ,
daß ein Krieg Europa in Schrecken setze. Er halte den . Frieden
durch die Klugheit und Mäßigung der Herrscher fest verbürgt .
Die Bildung von Gruppen befreundeter und verbündeter Mäckte
dürfe kein Mißtrauen einflößen , sie diene nur dazu , das Gleich¬
gewicht zum sichtbaren Ausdruck zu bringen » welches die allge¬
meine Sicherheit gewährleiste . Eine langjährige Erfahrung zeige

die Bündnisse unserer Zeiten als reine Bertheidigungs »
bündnisse , und die friedlichen Zwecke dieser Bündnisse seien
auch erreicht worden . Durch die Erneuerung des Dreibundes
habe die Regierung einen Zustand zu befestigen geglaubt , welcher
einer Politik der Sammlung günstig sei . Italien wünsche vor
Allem die Haltung des 8r »r,is guv im Mitteländischen Meere ,
Italien sei in Europa ein Element deS Friedens ; mit Deutsch¬
land und Oesterreich hätte eS eine Solidarität von Ansichten und
Interessen aufreckterhalten und verstärkt , welche dauernde Spuren
hinterlaffen werde . Rudini gedachte sodann dankbar der herz¬
lichen Aufnahme des Kronprinzen in England und fuhr
fort : Unsere guten Beziehungen mit Rußland haben erst jüngst
der öffentlichen Meinung ein Gefühl der Friedenssicherheit ge¬
geben . Gegenüber Frankreich arbeiten wir aus die Zer¬
streuung von Mißverständnissen und Argwohn hin , welche auf¬
hören müssen . Mit den Garibaldi erwiesenen Ehren hat uns
der Nachbarstaat seine Wünsche mit einer Herzlichkeit ausgc -
drückt, welche Italien immer theuer sein wird . Rudini schloß
mit der Aufforderung , Italien möge sich selbst und seinem König
vertrauen , welchen daS ganze Volk mit Liebe und Verehrung
umgebe .

Luxemburg .
Luxemburg , 10 . Nov . Die luxemburgische Kammer

trat heute zu ihrer ordentlichen Session zusammen . Die
Tagung wurde ohne Botschaft , durch den Staatsminister
Eyschen, eröffnet . Bei der Bureauwahl wurde das frühere
Präsidium wiedergewählt . Zunächst ist der Kammer das
Budget für 1892 zugegangen .

Frankreich .
Paris , 10 . Nov . Die Deputirtenkammer beschäf¬

tigt sich gegenwärtig mit dem Unterrichtsbudget . Jvur -
dan zog seinen Antrag , einen Staatsbeitrag für die Er¬
richtung eines französischen Lyceums in Petersburg aus¬
zusetzen, zurück, behielWch aber vor , ihn später in ande¬
rer Gestalt wieder einzubringen . Bei der Erörterung
des Schulbauwesens beantragte Pelletan , eine Ersparniß
»on 700000 Frcs . dadurch zu erzielen , daß man den
Gemeinden , welche jetzt ihre Schulanleihen mit über 4
Prozent verzinsen , Geld aus den Sparkassen zu 3,2
Proz . leihe ; der Finanzminister Rouvier gestand einen
Abstrich von 50 OM Frcs . zu und versprach , im Januar
ein neues System der Schulbaukredite vorzuschlagen , be-
zeichnete aber den Antrag Pelletan als unannehmbar ,
worauf Pelletans Antrag mit 272 gegen 240 Stimmen
abgelehnt wurde . Die Bemühungen , in der Kammer die
alte Oppositionsgruppe der „ äußersten Linken " wieder
herznstellen , dauern fort . Gerüchtweise verlautet , die
Liste derjenigen Abgeordneten , die der Bildung einer
solchen Gruppe geneigt sind, sei schon von über Hundert
(?) unterzeichnet . Viele Unterzeichner seien aber der An¬
sicht , man dürfe kein bestimmtes Programm aufstellen ,
sondern müsse sich vor jeder wichtigen Abstimmung über
die einzunehmende Haltung verständigen . Das würde
indessen einen sehr lockeren Zusammenhalt der neuen
Kammer ergeben .

Spanien .
Madrid , 11 . Nov . (Tel ) Der spanische Ministerprä¬

sident Canovas del Castillo hat in einer Unterredung
mit dem Komitä des Handelsvereins erklärt , die Regie¬
rung sei entschlossen, dafür zu sorgen , daß die Bank von
Spanien das jüngst beschlossene Gesetz bezüglich der
Beschränkung der Notenausgabe respektire . Er glaube ,
daß die Erhöhung des Goldagios zurückzuführen sei auf
die beträchtlichen Einkäufe spanischer Exterieurs , welche
Spanien im Auslande ausgeführt habe , sowie auf die
allgemeine europäische Krise . Heute wird nun gemeldet ,
daß in einer längeren Konferenz zwischen Canovas , dem
Finanzminister und dem Gouverneur der Bank über Maß¬
regeln zu Erzielung eines niedrigen Agios und zur Ver¬
besserung der Lage der Bank berathen worden ist . Das
Ergebniß dieser Berathung ist noch nicht bekannt .

Großbritannien .
London , 10 . Nov . Durch die Ernennung Jacksons

zum Obersekretär für Irland und durch die Niederlage
der Parnelliten bei der Parlamentswahl in Cork
sind die irischen Angelegenheiten wieder in den Vorder¬
grund der politischen Diskussion gerückt worden . Die
Ernennung Jackson « zum irischen Obersekretär wird von
der regierungsfreundlichen Presse mit offener Genug -
thuung begrüßt , und selbst die oppositionellen Blätter
sind der Ansicht , daß die Wahl unter den obwaltenden
Umständen auf keinen besseren Kandidaten hätte fallen
können . Hat der neue irische Obersekretär sich bisher
auch nicht besonders im politischen Leben ausgezeichnet
und besitzt er auch nicht das Genie seines Vorgängers
Balfour , so ist er doch ein Mann von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung , dessen geschickte Vertretung der
Regierung im Unterhause , verbunden mit persönlicher
Liebenswürdigkeit , ihm die Achtung auch seiner Gegner
eingetragen hat . Im Jahre 1840 in Otley geboren
und im elterlichen Hause von ausgezeichneten Privat¬
lehrern erzogen , widmete sich Jackson ursprünglich , wie
so mancher englische Staatsmann vor ihm , der kom¬
merziellen Laufbahn , in welcher sich der Erfolg an seine
Fersen heftete . Seine Ernennung zum irischen Ober¬
sekretär erfolgre auf Vorschlag Balfours , mit welchem
er das Projekt der irischen Sekundärbahnen durchge¬
arbeitet und durchgeführt hat . Mr . Jackson ist also kein
Neuling in dem Departement , dessen Leitung sich jetzt in
seinen Händen befindet . Was die Wahl in Cork betrifft ,
so betonen alle Blätter die Größe der Pckrnellitischen
Niederlage , wobei sie freilich auch darauf Hinweisen, daß
die englische Regierung von der Niederlage des Parnelliti -
schen Parteiführers John Redmond nichts profitirt hat , da
nicht der regierungsfreundliche Kandidat Sarsfield , sondern
der Antiparnellit Flavin Sieger blieb . Der „ Observer " be¬
merkt : „ Selbst in der Burg des ParnellismuS , wo Parnell
früher mit überwältigender Mehrheit gewählt wurde , zeigte
eS sich, daß der Einfluß des Klerus der maßgebende ist.

Wenn ein Parnellit nicht im eigenen Wahlkreise Parnells
gewählt werden kann , so kann die Partei anderswo gewiß
keine Aussichten haben . Wir glauben deshalb , daß die
meisten Parnellitischen Abgeordneten entweder eine Wieder¬
wahl nicht riskiren , oder ihren Frieden mit dem Klerus
machen werden . Was die Wahl in Cork selbst betrifft ,
so liegt kein Grund zur Beglückwünschung vor . Flavin
ist ein ebenso großer Feind Englands und der englischen
Interessen , wie John Redmond . "

Rußland .
St . Petersburg , 10 . Nov . Fern von ihrer Reichs -

Hauptstadt , in ihrem Lustschlosse zu Livadia , haben Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin die Feier ihres
silbernen Ehejubiläums im Familienkreise begangen . Die
Majestäten nahmen am Vormittag des festlichen Tages
mit der Kaiserlichen Familie und ihren hohen Gästen an
einem Gottesdienste in der Schloßkirche theil ; auf den
Gottesdienst folgte ein Dejeuner , zu welchem die Mit¬
glieder der Kaiserlichen Familie und die hohen Anver - -
wandten des Jubelpaares sich vereinigten . Den Maje¬
stäten ist eine große Anzahl von Adressen , Geschenken.
Gedichten und musikalischen Kompositionen zugegangen .
— In Petersburg erhalten sich die Gerüchte über eine
bevorstehende Erschwerung der Weizenausfuhr . In
unterrichteten Kreisen verlautet , es sei entweder ein Aus¬
fuhrverbot oder die Einführung eines Ausfuhrzolles noch
im Laufe des November zu erwarten .

Amerika .
New -Uork, 10 . Nov . Die Lage in Brasilien . scheint

sich zu kompliziren ; es verlautet , daß außer der Provinz
Rio Grande do Sul auch die Provinz Grao Para sich
für unabhängig erklärt habe und daß Bahia diesem Bei¬
spiel gleichfalls folgen werde . Der Widerstand gegen
das Vorgehen des Präsidenten Fonseca scheint darnach
in den Provinzen im Wachsen begriffen zu sein . Grao
Para gehört zu den nördlichsten Provinzen der Brasi¬
lianischen Republik , während Rio Grande do Sul die
südlichste Provinz ist , so daß der Widerstand gegen die
Centralregierung zu gleicher Zeit von zwei entgegen - ,
gesetzten Seiten ausgeht . Wenn es sich bestätigen sollte ,
daß auch die einflußreiche Provinz Bahia vom Präsidenten
abfällt , so dürfte die Stellung des letzteren eine recht
schwierige werden . Es zeigt sich immer deutlicher , daß
die Umwandlung Brasiliens aus einer Monarchie in die
Form einer Föderativrepublik eine Gefahr für die Ein¬
heit des Reiches mit sich gebracht hat , die um so ernst¬
licher ist, je verschiedenartiger die Interessen der einzelnen
Gebietstheile in dem großen Reiche sind .

Zeikungsstinmren.
Der Grundirrtbum der sozialdemokratischen wissenschaftliche «

Forschung führt sich , wie das „ Leipziger Tagblatt "
hervorhebt , auf ihre Verleugnung der geschichtlichen Entwickelung
des sozialen Gedankens zurück . Für sie beginnt die Geschichte
der „sozialen Wissenschaft " erst mit der Geschichte ihrer Ver¬
irrungen , mit der Entstehung und Fortbildung von Wabngebilden
der Zukunft in den Köpfen von Phantasten - Nein , der soziale
Gedanke ist älter . Er lebt in der Menschheit , seit sie ans dem
ursprünglich thierischen Zustand durch die Sprache zu einer Ge -
sammtheit denkender Wesen hcranwuchs . Der grafse Egoismus
des Einzelnen wurde immer mehr gebändigt durch die natürlichen
Triebe , welche die Menschen aneinander ketten , und dwses Ge¬
fühl ward verfeinert und ausgebildet durch die wachsende Ver¬
nunft , welche die Gesammtheit als eine Förderin des Glücks des
Einzelnen erkennen lehrt . So entstanden erst die Familie und
dann eine gesellschaftliche Ordnung , welche schon von den ersten
Anfängen an die Pflichten des Einzelnen gegen die Gesammtbeit
und gegen die Nebcnmenschen , unter gleichzeitiger Entwickelung
des religiösen Gedankens , zu ordnen begann . Und wie im Staat
immer mcbr die rohe Gewalt und Uebermacht der Einzelnen ge '
sctzlicher Ordnung gewichen ist , bis diese in unserem Jahrhundert
in dem Rechtsstaat und in der Gleichheit vor dem Gesetz den
formalen Höhepunkt ihrer Entwickelung erreicht bat , so drang
der soziale Gedanke , als mckgestaltendcr Faktor , immer tiefer in
das Leben der Menschheit ein , insbesondere seit ihm das Christen¬
thum die Bahnen öffnete und die letzten Ziele zeigte . Die for¬
male wissenschaftliche Behandlung der sozialen Fragen mag ein
Kind unserer Zeit sein ; aber sie entbehrt des Fundaments , wenn
sie die Geschichte des sozialen Gedankens nicht bis in die Urzeit
zurück verfolgt , damit wir lernen , die ungeheure Lumme deS
bereits Erreichten zu würdigen . Es ist ein verhängnißvoller Jrr -
thum , zu glauben , daß die Menschheit in dem großen Gang ihrer
Entwickelung absolut neue Wege einzuschlagen vermöchte ; die
Wege , welche uns auS der Vergangenheit in die Gegenwart
führten , sind und bleiben dieselben , welche uns auch in die Zu¬
kunft hineingeleiten werden . Die in ihrem innersten Wesen un¬
beugsame menschliche Natur ist und bleibt in letzter Instanz unsere
einzige Führcrin ; Wege und Ziele , welche eine andere Sorte von
Menschen zur Voraussetzung nehmen , als unser Planet beher¬
bergt , sind Phantasiegcbilde , keine Gegenstände wissenschaftlicher
Forschung . '

Zu dem Budget deS österreichisch - ungarischen Kriegs -
Ministeriums schreibt das Wiener „ Fremdenblatt " : „ Mit
jenem Feuereifer , welchen die französische Republik oder Ruß¬
land in der Vermehrung ihrer Militärlasten entwickeln , können
wir uns nicht im entferntesten messen . Wir haben ein aus¬
gesprochenes Defensivbudget und gehen mit dieser Defensive in
schuldiger uud schonender Rücksicht für die Staatsfinanzcn so
weit , als es das militärische Gewissen der Heeresverwaltung
überhaupt verantworten kann . Der Frage einer Erhöhung des
Friedcnspräsenzstandes , welche derzeit das militärische Europa
bewegt , ist vorläufig nur in der schüchternsten Weise nähergetreten
worden . Die Kompletirung jener Fußregimenter , welche detachirte
Bataillone auf erhöhtem Stande im Okkupationsgebiete oder in
Süddalmatien haben , auf den normalen Friedensstand , war ja -
schon im vorjährigen Budget zum Ausdruck gekommen ; damit :
will ja eben nur das Eine erreicht werden , daß nicht wie ehedem
solche Regimenter bei den innerhalb der Monarchie dislozirtca
Bataillonen auf einen der Ausbildung durchaus abträglichen
minimalen Mannschaftsstand herabsinken . Auch der Ersatz für
dauernd von ihren Truppenkörpern abkommandirtc Offiziere ist
keine Neuerung . Eine wirklich neue Erhöhung des Präsenz¬
standes trifft zunächst die Fcldartillerie , welche nunmehr einem
langgehegten Wunsche gemäß statt ihrer 14 Batteriedivisionen



auf vermindertem Stand ebensovielc Divisionen auf nvrmalem
Stande erhalten soll . Jene 14 Battcriedivisionen waren seiner¬
zeit » um das in anderer Richtung bereits stark belastete Budget
nicht noch härter zu beschweren , errichtet worden , um im Mo -
bilisirungsfalle den Landwehrtruppendivisionen die zugehörige
Artillerie zu sichern. Sie zählten nur zwei Geschütze per Bat¬
terie . also den vierten Theil jener Geschützzahl , welchen eine
mobilisirte Feldbatterie sufweist . J !i nun bei dem hohen Grade
kriegstüchtiger Ausbildung , dessen gerade die Artillerie bedarf ,
schon der Uebergang von dem normalen Fricdcnsitand der Bat¬
terie (vier Geschütze) auf den Kriegsstand ( acht Geschütze) ein
schwieriger Prozeß , wenn man erwägt , daß die einrückenden
Reservisten und Reserveoffiziere nicht sofort als gleichwcrthig mit
der präsent dienenden Mannschaft betrachtet werden können , so
wäre dieser Prozeß noch schwieriger , wenn die „verminderten "
Batterien sich alsbald auf das Bier fache ihres Fricdensstandes
emvvrhebrn und ebenso rasch kampfbereit sein sollten . Ihr Stamm
an präsenten Offizieren und Mannschaft wäre unverbältniß -
mäßig gering und kaum im Stande , einen hinlänglich festen
Kern für die Kriegsformation zu bilden . Die Institution dieser
„verminderten " Batteriedivisionen erscheint aber ganz unmöglich
im Hinblick auf die Anstrengungen anderer Staaten , gerade die
Artillerie schon im Frieden kriegsbereit zu halten . Rußland
bringt seine Friedensbatterien auf den Kriegsstand an Geschützen,
und wir sollten noch immer Batterien mit zwei Kanonen bei¬
behalten ? Diesem Zustande soll die Erhöhung dieser Batterien
wenigstens auf den normalen Friedensstaud von vier bespannten
und bemannten Geschützen steuern . Die relative Ueberlegenheit
an Artilleriematerial bleibt auch dann noch auf Seite der mit
uns rivalisirenden Militärmächte . Von dem gleichen Gesichts¬
punkte aus ist auch die im Budget vorgesehene geringe Standes »
vermehrung der Traintruppe , deren verschwindend kleiner Präsenz -
Kamm im Kriegsfall zu gewaltigen , vielfach höheren Dimensionen
ansckwillt , ferner die stärkere Heranziehung der Reserveoffiziere
und Ersatzreservisten zu den Waffenübungen zu betrachten . Die
übrigen Posten des Kriegsbudgets betreffen zumeist die Fort¬
setzung der bereit - mit früheren Bewilligungen cingeleiteten re-
organisatorischen » forlifikatorischen und sonstigen militärischen
Arbeiten . Die stärkere und moderne Armirung unserer größten
Waffenplätze , die Auswechslung und Auffrischung gewisser Vor -
rätbe an Kriegsmaterial und Proviant , endlich die Fortsetzung
der zum größten Theil bereits durchgeführten Neubewaffnung
der Armee mußte im Budget erwartet werden . In jedem Falle
bietet das Kriegsbudget ( jenes unserer ebenso rastlos als ziel-
bewußt vorwärts strebenden und schaffenden Marine inbegriffen )
das Bild ernster , umfassender Arbeit . Wir sehen unsere Armee
bestrebt , in dem Wetteifer mit anderen Heeren erfolgreich zu be¬
stehen , mit beschränkten finanziellen Mitteln das Aeußerste zu
erreichen .

"

Grofzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 11 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag im Schloß Baden die Vorträge des Flügel¬
adjutanten Oberstlieutenant Müller , sowie des Geheime¬
raths vr . von Stoesser , Präsident des Evangelischen
Oberkirchenrathes , entgegen . Beide Herren kehrten Nach¬
mittags hierher zurück.

L ( Theologische Hauptprüfung . ) Von den 16 Kan¬
didaten der Theologie , welche sich der theologischen Hauptprüfung
in diesem Sväljahr unterzogen haben , sind folgende IS in nach¬
stehender Reihenfolge unter die evangelischen Pfarrkandidaten
ausgenommen worden :

Hermann Sprenger von Lahr ,
Albert Ludwig von Unterschefflenz ,
Georg Hummel von Freiburg ,
Theodor Böhmerle von Eßlingen ,
Paul Löh lein von Karlsruhe ,
Karl Renner von Pforzheim ,
Rudolf Braun von Sandhaufen ,
Friedrich Rödel von Wochenheim ,
Wilhelm Oettinger von Fahrenbach .
Heinrich Kamm von Evpingcn ,
Friedrich Schultz von Steinbach ,
Maximilian Weiß von Durlach ,
Emil Gerhardt von Mannheim .
August Kall von Schwabhausen ,
Wilhelm Sichert von Adelsheim .

* ( Spenden .) Der Badische Frauenverein erhielt
von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin einen
weiteren Beitrag für den Unterstützungsfond der Landkranken -
vflegerinnen , als Erlös aus selbstgefertigten Handarbeiten , in
der Höhe von 120 M . Dem Karlsruher Männcrhilfsverein
wurde durch letztwillige Verfügung des Geh . Hofraths Or .
Schenck ein Legat von 100t ) Mark zu Theil . Ferner ver¬
öffentlicht die evangel . Diakoniffenanstalt eine längere Reihe ihr
zugewenüetcr Gaben . So erhielt das Diakonissenbaus von
Herrn Ernst Majer und Geschwister in Schopfheim 200 Mark
und 100 Mark für den Schwesternfond , ferner von den
Hinterbliebenen der verstorbenen Frau Ministcrialrath Bähr
S00 Mark .

* , J u Bezug aus den angeblichen Raubanfall ),
von welchem in der gestrigen Nummer ds . Bl . berichtet wurde ,
geht uns die Miltheilung zu , daß der Verletzte den Raubanfall
nur fingirt hat und daß seine Verwundung von einem Selbst¬
mordversuche herrührt .

^ Staufen , 10. Nov . (Ein V c r b r e ch e n) , wie es glück¬
licherweise nur selten vorkommt , hat die hiesige Einwohnerschaft
in große Aufregung versetzt. Der stellenlose Reallehrer Bösch
hielk sich seit einiger Zeit bei seinem Schwager , Kaufmann
Kiefer hier , auf » doch konnten sich die Beiden dem Anscheine
nach nicht über die Unterhaltungskosten einigen , denn dem Böich
wurde aufgegeben , auszuziehen . Bösch zeigte sich aber hierzu keines¬
wegs geneigt , so daß Kiefer sich entschloß , daS Bett seines
Schwagers wegzubringen . Als er eben damit beschäftigt war »
kam Bösch hinzu und feuerte ohne weiteres einen Revolverschuß
auf seinen Schwager ab , der den letzteren tödtlich am Kopfe
traf . Der herbcieilenden Magd brachte der Unmensch ebenfalls
einen Schuß in den Kopf bei, doch ist Hoffnung vorhanden , das
Leben der Verletzten zu erhalten . Kiefer starb dagegen alsbald
und Bösch hat sich nach der That selbst erschaffen .

Theater und Kunst .
8 . (Erster Kammermusik - Abend .) Unsere altbewährte

Quartettgenoffeuschaft , welche sich insofern verändert hat , als für die

zweite Geige nunmehr statt des ausgeschiedenen Herrn HofmusikerS
Steinbrecher Herr Hofmusiker Hubl eingetreten ist, eröff¬
net « am Montag Abend seine dieswinterlichen Vorträge mit einem
durchaus schönen und fesselnden Programm , an dessen Spitze
das nun gerade vor einem Jahre vom Wiener Quartettverein
Rosö erstmalig aufgeführte zweite Strcichquintett von Brahms
stand . Das in 6 - üur stehende neueste Kammermusikwcrk der
Brabms 'schen Muse — ein opus 111 — wurde von den Herren
Deecke . Hubl , Hoitz und Schübel unter Assistenz des
Herrn Kammermusikers Glück in sehr anerkennenswertherWeise
vorgetragen und vermochte durch den darin niedergelegten Reich -
lhum musikalischer Gedanken , wie durch die seines Schöpfers
durchaus würdige geistvolle Verarbeitung des überaus ansprechen¬
den thematischen Materiales gleicherweise zu interessiren und zu
erfreuen . Wie bei so vielen Brabms 'schen Werken liegt der
Schwerpunkt auch bei diesem Quintett im ersten Satze , in welchem
einem freudig aufstrebenden ersten Thema eine ungemeiu liebliche
Melodie gegenübertrilt , welche bei aller Energie der Durchfüb -
rungsarbeit dem ganzen Satze doch ein vorwiegend lyrisches Ge¬
präge verleiht . Einem rührind schwermuthsvollcn Adagio , dessen
Thema fast ein wenig an Grieg gemahnt , folgt ein entzückendes
Allegretto , welche - uns insofern der schönste Satz bedünken will ,
als in ihm die Idee des Komponisten nnt den Mitteln des Streich -
quintettes am vollkommensten zum Ausdruck gelangt und ein
scheinbares HinauSringen zum volle» Orchester , wie es uns jeweilig
in den dramatisch bewegten Partien des ersten Satzes auffiel , bei
diesem anmuthig bewegten Satze mit seinem zauberischen 6 -äur -
Trio fortfällt . Der letzte Satz erschien uns minderwerthiger ,
weniger einheitlich als die anderen Sätze , und ließ uns zumal
einen hier ziemlich unmotivirt erscheinenden Sprung in das ge¬
wissermaßen Ungarische als einen Flecken zu dem sonst so finnig
schönen Gebilde empfinden . Als Ganzes betrachtet , reiht sich
aber jedenfalls dieses neue Quintett den früheren Großthatcn
Brahms auf dem fast von ihm allein noch mit Erfolg kultivirten
Gebiete der Kammermusik würdig an , und wir dürfen den Herren ,
welche inmitten der anstrengenden Nibclungenvroben sich der Müde
unterzogen , das schwierige Werk mit vollem Ernste zu studirrn ,
für die Vorführung desselben jedenfalls sehr dankbar sein .

Als zweite Nummer spielte Herr Professor Ordenstein
„ Variationen für Klavier über ein Thema von Bach " von Karl
Reinecke op. 52 . Das von Herrn Ordenstein ganz vorzüglich und
bei durchsichtigster Klarheit mit reichstem Wechsel der Klang¬
farben vorgetragene Werk , dem das schöne Paffepied in U - äur
aus der französischen Ouvertüre als Thema zu Grunde liegt ,
ist jedenfalls eines der gediegensten, wirkungsvollsten und schönsten
Variationswerke der Neuzeit und - es erscheint uns bedauerlich »
daß dieses vortreffliche Werk über den vielen Hervorbringungen
seines unermüdlichen Autors nicht zu größerer Verbreitung gelangt
zu sein scheint. Jedenfalls dürfte die nunmehrige Vorführung
desselben ihm viele neue Freunde gewonnen haben .

Den Schluß des Konzerte - bildete das von den Herren Orden¬
stein , Deecke und Schübel prächtig gespielte 8 -äur « Trio ox . 90
von Schubert , und bei diesen ewig jugcndfrischen und in vollster
Natürlichkeit schwärmenden , jauchzenden und klagenden Tönen
ging einem das Herz erst recht auf , und der Zauber der unge¬
künstelten Wahrhaftigkeit , den sämmtliche Werke Schuberts aus -
athmen , ließ uns selbst die zumal im ersten und letzten Satze
mehrfach vorhandenen Längen leicht überwinden . Wohl kann
einem das Ticken der Uhr auf die Dauer lästig werden — eS
ist eben das tobte Geräusch eines mechanischen Werkes — aber
dem einförmigen Murmeln der frischen WaldeSquelle kann man
unausgesetzt lauschen, da die Natur in ihm und aus ibm ein
sänftigcndes Mutlcrwort zum kampfesmüden Menschenherzen
spricht — und Natur , reinste und ungekünstelte Natürlichkeit
quillt uns ja auch aus den Tonbächen der Schubert ' schen Musik
entgegen . Wir haben wenigen Kammermusikaufführungen bei¬
gewohnt , die einen so durchaus beglückenden und befreienden Ein¬
druck heroorbrachten , wie die in Rede stehenden am Montag
Abend , uns erscheint es darum doppelt bedauerlich , daß der
Besuch ein ungewöhnlich spärlicher war .

Verl rh irdenes .
* Berlin , 10. Nov . ( In derNitsche ' fchen Mord¬

sache ) hat dir Londoner Polizeibehörde Berichte über die fünf
in Whitechapel verübten Morde hierhergesandt . Darin findet sich
eine Notiz , auf die die hiesige Kriminalpolizei großen Werth
legen zu müssen glaubt . Sie hält es . wie die „ Post " berichtet , für
möglich , daß diese Notiz Licht in die ganze räthselhafte Affaire
bringt .

München , 10. Nov . ( Ehrenmitglieder der
MüuchenerKunstakademie .) Dem „ Ministerialblatt für
Kirchen - und Schulangelegenheiten " zufolge hat der Prinz - Regent
die Wahl nachfolgender Künstler zu Ehrenmitgliedern der Kunst¬
akademie bestätigt : der Maler Bouguerau und Gerome (Paris ),Courtens (Brüssel ) , Kroyer (Kopenhagen ) , Klinger (Rom ) ,
Orchardson (London ) , und Professor Ludwig ( Berlin ) , Braith
( München ) . der Bildhauer Mhslbeck ( Prag ) und Oskar Roth
(Paris ).

.4 8t . Rom , 10 . Nov . (Unfall im Cirku - . ) In Castcl -
lamare stürzte während der Vorstellung im Eirkus eine Estrade
ein und riß SM Zuschauer mit . IM Personen wurden verwundet ,unter ihnen etwa 20 gefährlich .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Königsberg , 11 . Nov . Ein Verbot der Weizcnausfuhr
« US Rußland wird hier bestimmt im Laufe des Monats
erwartet . (Vergl . die damit übereinstimmende Meldung
au - Petersburg . ) Die Verzögerung in der Veröffent¬
lichung des Ausfuhrverbotes wird mit den Interessen des
russischen Finanzministers an dem Erfolg der neuen An¬
leihe in Verbindung gebracht .

München , 11 . Nov . Der dienstthuende Generaladjutant
Seiner König ! . Hoheit des Prinz -Regenten , General¬
lieutenant Freiherr I . Freyschlag von Freyensteiu , ist
heute Mittag in dem Bureau der Geheimen Kanzlei plötz¬
lich infolge eines Schlaganfalls gestorben .

Wien , 11 . Nov . Beim heutigen Empfang der Dele¬
gationen durch Seine Majestät den Kaiser drückten beide
Präsidenten die treue Ergebenheit der Delegationen und
die Genugthuung der letzteren über die Erhaltung des
Friedens aus ; ferner betonten sie die Bereitwilligkeit der
Delegationen , das für die Erhaltung der Wehrkraft Er¬
forderliche zu bewilligen .

Wien , 11 . Nov . Seine Majestät der Kaiser erwiderte
heute beim Empfang der Delegationen , daß alle Regie¬
rungen in der Versicherung der gleichen friedlichen
Bestrebungen übereinstimmen . Es seien zwar noch nicht
die Gefahren der politischen Lage Europa 's beseitigt und
die allgemeinen Rüstungen noch zu keinem Stillstände
gebracht , aber das Bedürfniß nach Erhaltung des
Friedens bekunde sich so einmülhig , daß die Hoffnung
auf die endliche Erreichung jenes Zieles nicht aus¬
geschlossen sei .

Grotzherroglrches Hofiheater .
Donnerstag , 12. Nov . 3 . Vorst , im Sonderabonnement : „Der

Ring des Nibelungen "
, ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner -

Zweiter Tag : „ Siegfried " in 3 Aufzügen . Anfang 6 Uhr .

Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsbuch -Kegiftrr .
G eburten . 8 . Nov . Karl Johann Friedrich , V . : KarlMe,er , Bäcker . — 9 . Nov . Arthur Robert , V . : Heinrich Helm¬reich . Schneider . - 1V . Nov . Franz Albert , V . : Josef Reiser ,Diener . — 11. Nov . Rudolf . V . : Ludwig Gröbel , Maschinen¬arbetter .
Todesfälle . 7 . Nov . Karl Keller , ledig, Privatier , 65I .

77 A Protz, ledig, Taglöbner , 34 I . — Hermine .12 I . , V . : Ludwig Spangenbeiger , Kesselschmied. — 10 . Nov .Elisabeths , Witwe des Tapeziers Johann Eisele , 64 I .

MUerungsbrobachtungrit der Mrtrarot . Station Karlsruhe .

November
Barom .! Lh-rm. ! Absol. Relatw -

ww ' in 0 . ' Zeucht- F-uchtig-
! m WM keit in

Wmd. Himmei .
10 Nachts 9 U 747 .2 4- 2.8 4 .7 82 ! NE klar11 . Mrgs . 7 U, ' ) 740 .7 -i- 4 .5 j 5 .6 ' 89 ! SE bedeckt11 . Mittgs . 2U . 737 . 1 4 10. 1 ! 7 .5 80

i ! !' ) Regen . "

Wafferstaud des Rheins . Maxau , 11 . Nov . , Mrgs . , 3 .01 w ,gestiegen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 11 . November, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . November 1891.
StaatSpapiere . 'Dresdener Bank 129 .50

3°/,, D . RerchSanl . 84.20 Länderbank 163 .60
4°/o D . Reichsanl .105.50 « nhuaktie » .
4V° Preuß . Kons . 105 30 Schwz . Rordostb . 110 .60
4°/o Baden in fl. 100.75 Lombarden 72 "/«4°/o „ inM . 102.30 Galizier — .—
Oesterr . Goldrente 94 .— Elbthal 182^ »

„ Silberr . 78 .60 Hess . LudwigSb . 108 .40
4°/o Ungar . Goldr . 89 20 Gotthard 135 .60
1830r Russen 92 30 Wechsel und Sorte » .U . Orientanleibe 60.70 Wechsel a . Amstd .168 .60

87 .90 ! . . London 20 .34
95 .20 , , Paris 80 67
6410 . . Wien 172 .70
8170 Rapoleonsd 'or 16 .16
82. 10 Privatdiskonto 5V«

>Bad . Zuckerfabrik 67 .90
. 235' s ! NachbSrse .
DiSk .-Kommandit167 .50 Kreditaktien 236V,Basler Bankver . 118.40 Diskonto -Kom . 167 .70
DarmstädterBank125 20 Staatsbahn 236 '/«
Handelsgesellsch . 131 80 Lombarden 72V«
Deutsche Baut

Italiener compt .
Lgypter
Spanier
Zoll -Türken
57s Serben

Banken
Kreditaktieu

Berlin .
Oeft . Kreditakt .

. Staaksbahu
Lombarden
DiSk .-Kvmmand .
Marienburger
Dortmunder
Lamahütte

Tendenz : — .

133 70 Tendenz : still .
« len .

— Kreditaktieu
119 7̂0 N °

Aoteu

16L40 Staa
^ bab »

»-«AL"
Türken
Ottomane

275 .—
57 .90

103 40
274 . 10

95 .08
66V.

17 .30
528 .—

Ueberficht der Witterung . Eine sehr tiefe Depression ist über Westengland erschienen, in ganz Nordwesteuropa schwere
Stürme und bis Westdeutschland herein mildes Regenwetter verursachend . In den weiter ostwärts gelegenen Theilen de« Festlandes
bat es , wie dies beim Herannahen einer Depression häufig der Fall ist . vorübergehend aufgeklart und iu Folge dessen sind die
Temperaturen neuerdings gesunken , stellenweise sogar bis auf den Gefrierpunkt . Dem fortgesetzten starken Fallen deS OrtS -
barometers nach zu schließen , dehnt die Depression ihre Herrschaft weiter ostwärts aus , so daß auch bei uns die Witterung bald
unruhig werden wird .



,L» Todesanzeige
« P .407 . Konstanz . Freitag den 6 . November

wurde uns unser geliebter Gatte , Vater , Sohn und
Schwiegersohn, Bruder und Schwager ,

August Waupp,
Gasdirektor und Stadtrath ,

durch einen plötzlichen Tod entrissen .
Im tiefsten Schmerze :

Nuguste Raupp , geb . Kirchner ,
und fünf Kinder .

Heinrich Raupp , Karlsruhe .
Familie Kirchner , Konstanz und Worms .
Heinrich Raupp und Familie, Heilbronn .
C . Vonnet , geb . Raupp , und Familie .
Laura Frey, geb . Raupp, und Familie.

Konstanz , November 1891 .

P387 -2 . Heidelberg .

ZtiMdiki-Aisschttidk«.
Die Vergebung der Er¬

trägnisse der Züllig 'schen
Stiftung für Heidelberger
Bürgersöbne für 1891/92 betr -

Auf den 29 . April ' 892 sollen die
Zinsen aus der Stiftung der Frau
Pfarrer vr . Züllig Witwe dahier für
1891/92 zur Bertbcilung gelangen .

„Hiesige Bürgersöhne , welche
„studiren, oder sonst ein ehrenhaf-
„tes Gewerbe erlernen"

und deshalb an dieser Stiftung genuß¬
berechtigt zu sein glauben , werden auf¬
gefordert , ihre Gesuche um Berücksich¬
tigung bei der Zinsenvertbcilung bis
zum I . Dezember L . I . schriftlich bei
uns einzureichen.

Den Gesuchen , welche von den Ge
suchkellern selbst , mit Angabe ihrer
Wohnungen , geschrieben sein müssen,
sind außer den Zeugnissen über Auffüh¬
rung und Befähigung auch die Schul¬
zeugnisse der Petenten anzuschließen, da
dir letzteren sonst so wenig berücksichtigt
werden können, als Handwerkslehrlinge ,
welche nicht die Gewerbeschule besuchen .

Heidelberg, den 2 . November 1891.
Der Stadtrath .

I>r . Wilckens . Wedel .

Mein-Rkstaurant
mm KMsktMzler .

MUtagStisch für Abonnenten von
8 « Pfg . an empfiehlt

HL . Lix . LLorst ,
vormals P '327 .1.

Resiaur. der Museums -Gesellschaft.
WM - Mein Bureau ist nicht mehr

mit demjenigen drS Herrn Rechtsanwalt
Vr . Vlm » vereinigt . P 393 .1.

Von heu t e a b befinden sich wem
Bureau und meine Wohnung

157 ,
im Hause deS Herrn

Buchhändler Mriet
Karlsruhe, 7 . November 1891.

IVr 8 « lN «r ^ V8 ,

_ krchtsanwait._
t.ski'ei' ktzioks« LisenkLU8-

8ilbei'-1ottei'ie.

Kr a« Vlt» »» ir.

Borbereitnilgsanstalt
ür die

Kiel, Ningstr . SS.
Junge Leute werd>. sicher « . gut aus¬

gebildet . Falls d . Ziel nicht erreicht
wird , zahle ich d . Penfions - u . Unter -
richtsgcld zurück. Bisher bestanden
936 meiner Schüler .

Stete Aufsicht , gutePenfion und be¬
währte Lehrkräfte . Die Katholiken
Hab Religionsunterricht b . d . Orts¬
geistlichen . Es ist die älteste Anstalt »
keine Presse . Eintritt kann am 15.
November od . 6. Jan . geschehen .

Näheres durch P .362 2.
4 IS tk'. Director

M LW - Wsli
äsr

UtlxHomdiirMr
As 1SI» MS« As .

>uüvIi8lLerLAi8 «r -kg88Axe ,
ist äio

beste LerlUAŜ ueile kür
fiaseksn ^ öins ,
Zekaum ^ sinv ,

^vognae,
Kin8eken >va 856 i',
l.iqukui-6. Osoi 4

Wagen-
Verkauf .

Coupe und Landauer ,
bestes Fabrikat, anzusehen bei P 2993

L . Karlsruhe .

Warme Fußdecken
Haidschnucken -Pchfelle,

langhaarig wie Eisbär , filbergrau und
dunkelgrau , fertig gegerbt , empfiehlt

ä 3, 4 u . 4 .50 P 367 .2.
Fallingbostel , Heine. Znbkrbier

's
Lüneburg. Haide. Versandtgeschäft .

WM«

! -««« ck 1 ASurck ru kktdeir bei
»Uen delcsnnien l-osverkäuiern u.
^ectitvereinen , sowie de! cier
botierie-Verrectinung in l, s h r ,
vklcdk xexen LinsenäunA von
1V 8 . 30 Pf. 11 l.o»s knmeo liefert.

KCautLon
"

bsMrktigs vollen sieb venclsn an ckie
ckchkiilcks Neste äentsvke vantions-

SU » « Vors.-Lnst. in Lmmksün.
Ungarisches Mastgesiügel ,

gut gemästet, frisch geschlachtet , sendet in
10 -Pfund - Postpaketen zu nachstehenden
Preisen franco gegen Nachnahme das
Exportgeschäft All- sieubaus , Lradallra ,
Ungarn. Gänse , Hahnen , Puter , Enten ,
Kapaun , 5 .50 . Auch koscher zu haben.

j Die von der Kais . Königl . chemisch -
vhysiol . Versuchsstation für Wein - und

^Obstbau zu Klosterneuburg bei Wien ,
! sowie von mehreren deutschen Autori¬
täten begutachteten O . 950 .4.

ILsäioinal -
ÜLKarivsiiis

find in Original -Verpackung zu Lllgrv, -
! Preisen zu haben bei :
SS« rm »» »»i » Le »» » »« » « , , Kreuz

stratze 19 , neben der kleinen Kirche,
cklckvrt Kaiserstr . 149
V . L « 1I»wvU « w, Kroueustr . 4S .

Speeialität :
Zl6ä1viLi8eIr6r Notlivveln

für Blutarme und Bleichsüchtige.

IUI IW

^ 61881 ^ 3 .1611 ,
Li6in6n , UseNtüvIier ,

8erviötton , kanötüokor , lasoltvntüvker ,
von Letten L ^ ä8ede.

I ' säsrii , I ' laiini , ^Volls , Ro 8 8k 3, 3. 1 6.

IiIS ? S7Mg ZLN2S7 LllLLtSIMH .

LtrsiiZ ' rsslls LsclisiiuiiZ ' i )6l dilliAZtzoii
? 16i86N . P .394 .1 .

sr « r « r ^ rsrs rsrsrsrsrs
M

Eine Serie Hosen - und Paletot -
stofle empfiehlt P 220 .5.

llllilti . lllloli jr ., Laiserstraße 82 a, Eing. Lammstraße.

Die Wadische Wank
in

Mannlserm und Karlsruhe
übernimmt unter Garantie

Werthpapierein offenem Zustande zur
Verwahrung und Verwaltung

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen : sie besorgt hiernach:
1 . die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividendcn - Coupons ,
2 . die Entgegennahme von Hypotheken-Zinsen ,
3 . die Captrole über Verlosungen und den Jncasso verloster, rcsp . zurück¬

zahlbarer Papiere ,
4 . den Bezug neuer Coupons -Bogen oder definitiver Stücke ,
5 . die Besorgung weiterer Einzahlungen und Ausübung von Bezugs¬

rechten nach vorher eingeholtem Aufträge und Einzahlung der erforder¬
lichen Geldbeträge , überhaupt alle mit dem An - « ud Verkauf von
Werthpapiere « verbundenen Obliegenheiten .

DaS Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare find
von den beiden Bankanstalten unentgeltlich zu beziehen .

Wir laden gleichzeitig zur Benutzung der provifiouSfreien verzinsliche »
Check -Rechnnuge « rin.

Formulare , tzheck - und Kontobücher sind auf unfern Bureaux gratis
zu haben.

Mannheim und Karlsruhe , den 11 . November 1891.

P -zos.i . Direction -er Sadischen Sank.

2 M . 5V 2 M . 50
— 32 Kriegstraße 38 , gegenüber dem Kauptbahnhof —

Josef Goldsarb, Karlsruhe.
Weiche und steife Blerr « » in allen Forme « und Farbe « ,
jeder Hut , ohne Ausnahme , nach freier Wahl , beste Fabrikate, per Stück
2 .5 « Mk . — Svtckvmckül « . — — Großes Lager aller

Sorten Kindermütze « von 50 Pf . an bis 2 .50 Mk .
Herr « » und - Lexemn « !»! » !»»« 2 .5 « Mk .

Großes Lager aller Herre « - Bedarfsartikel . P '79 .5.
— 33 Kriegstraße 32 , gegenüber dem Kauptbahnhof . —

P '409 . 1 . Heidelberg . In unserem
Familie « - « . HauShaltungspenstouat
finden noch 2—3 j . Mädchen zu ihrer
weiteren Fortb . in Wissensch. u . Spr . ,
ges. Form . , Erlern , d . Haushalt , beste
Aufm Näh . d . Prosp . Empf . d . Eltern
srith. Pensionärinnen . Pensionspreis :
Mk . 800 pro Jahr .

ck.. I,e»pal4 Apothekerwitwr
und Töckter.

LSL" Meid,kW,
gewandt . Arbeiter, welch , mehrere Jahre
bei Rechtsanwälten thätig war und z. Zt .
auf einem StaatSbureau beschäftigt ist ,
sucht Stellung bei einem Rechtsanwalt
oder Notar . Gefl . Offerten unter 1- 3 .
an die Exped . d . Vl . erbeten . P 324 3

Gut f - e . onent . Likör
eingef . Wltkklkl suchenHefsesbllr .
Pitschke , Charlottenbnrg . P 411

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Aastrllimg.

P '414 . 1 . Karlsruhe . Die Schwei¬
zerische Rentenanstalt in Zürich,
vertreten durch die Rechtsanwälte vr .
Horn u. Fischer dahier, klag ' gegen de»
Ludwig Hetzer , Reisender, früher in
Hanau , jetzt ohne bekannten Aufenthalt,
aus dem Lebensversicherungs- Vertrag
vom 5 . Mai 1890 wegen der am 1 .
Januar 1891 verfallenen Prämie von
330 Mk . und der Säumnißgebühr von
2°/» mit 6 M . 60 Pf . , weil die Prämie
bis 1. April 1891 nicht gezahlt worden,
mit dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 336 Mark
60 Pf . nebst 5' /o Zinsen vom Klagzu -
stellungstag an und vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärungdes Urtheils , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
l - Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Dienstag den 26 . Januar 189?,

Vormittags 8*/z Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen. „

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 9 . November 1891.
Hott ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgericht«,
vermögell-ablollderull,.

P .413 . Nr . 11,628 . Karlsruhe .
Die Ehefrau deS SchremerS Adam
Karch , Margaretha , geborne Kemper¬
mann , in Karlsruhe , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Sanders , klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem An-

! für dessen Restdieustzeit — bis 31 . De.
I zember 1892 — zum Kassier gewählt
! Oberkirch, den 5 . November 1891.
! Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Zwaug-versteizer»», .

P '356 . Ettenhcim

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Abraham Dreifuß , Handelsmann
in Schmieheim, die nachverzeichneten
Liegenschaften am

Montag , 2 » . November d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus zu Schmieheim öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Gemarkung Schmichcim .

Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Balkcnkcller, Scheuer , Stall
und einem angebauken Schopf ,
taxirt . 7000 ^ 4

5,93 ar Weinberg im Kalk¬
ofen, taxirt . 150 ^4

Gemarkung Ettenheim .
27,54 ui- Acker im Ostersbach ,

taxirt . 300 ^4
Ettenheim , 29 . Oktober 1891 .

Der Vollstreckungsbeamte:
Großh . Notar

Kapferer .
Strafrechtspflege .

Ladung.
P 329 .3. Wein heim . Der am 3.

Januar 1858 in Biengen ( A . Staufen )
geb. Landwehrmann H . Aufgebotes

Alois Brodbeck ,
zuletzt wohnhaft in Weinheim, wird be¬
schuldigt , nach dem 18. April 1888 als
beurlaubter Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

! Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung dej
Großb . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 30 . Dezember 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wein¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Bremen ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Weinheim , den 4 . November 1891.
Geist ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgericht- .
Berm . Bekanntmachungen .
P -412 - Karlsruhe . MichaelEwertz

und seine Ehefrau , Luise , geb. Unholz ,
in Frankfurt a . M . haben um die Er¬
laubniß nachmsucht, den Familiennamen
des am 30 . Dezember 1884 zu Heidel¬
berg geborenen Karl Konrad Unholz
in „Ewertz " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzurcichen .

Karlsruhe , den 7. November 1891.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterricht- .
No rr .

I . Hildenbraud .

trage , sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf :
iMontag den 28 . Dezember 1891,

Vormittags 8 '/z Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht.
Karlsruhe , den 9 . November 1891.

GerichtSschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

Kahn .
Erbrillweiluus .

P '341 .2 . Nr . 12,109 . Wolf ach .
Das Großh . Amtsgericht Wolfach hat
unterm Heutigen verfügt :

Die Großh . Staatskaffe hat die Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
des am 25 Februar d . I . zu Einbach
verstorbenen ledigen Dienstknechts Kart
Armbruster von dort beantragt .

Diesem Anträge wird entsprochen
werden, wenn nicht binnen 4 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Wolfach , den 6 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber :

Hässig .
HaudclSregistereiutraie .

P 395 . Nr . 23,394 . Bruchsal .
In das diesseitige Firmenregister wurde
heute zu O Z . 222 , Firma Lazarus
Marx in Bruchsal , eingetragen :

»Der Inhaber der Firma , La¬
zarus Marx , ist gestorben; dessen
Witwe , Helena Marx , führt daS
Geschäft unter der bisherigen Fir¬
ma und unter Uebernahme der

^ Activa und Passiva weiter und
hat ihrem Sohne Rudolf Moffe
iu Bruchsal Procura crtheilt .

"

Bruchsal , 9 . November 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

Bechtold .
! P410 . Nr . 9399 . Oberkirch . Zu
! O .Z . 18 des Genoffeuschaftsregisters,
^Vorfchußverriu Oberkirch e. G .
m . u . H -, wurde beute eingetragen:

! Iu der Generalversammlung vom 29.
! Oktober 1891 wurde Paul Amend für
! den verstorbene» Kassier Oskar Barbo

P 408 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Ehrengerichts der

badischen Anwaltskammer find auf die
Dauer der nächsten zwei Jahre die
Rechtsanwälte
B . Banmstark in Karlsruhe als Vor¬

sitzender ,
Boeckh in Karlsruhe als stellvertreten¬

der Vorsitzender,
vr . Wörter in Karlsruhe ,
Nenman « in Freiburg i . Ä . und
Selb in Mannheim .

Zu Stellvertretern sind in folgender
Reihenfolge bestimmt worden :
. Die Rechtsanwälte
vr . Blum in Karlsruhe ,
Grnmbacher in Karlsruhe ,
vr . Horn in Karlsruhe ,
vr . Köhler in Karlsruhe ,
Matheis in Karlsruhe ,
vr . Regensburger in Karlsruhe ,
Muser in Offenburg ,
Zntt in Mosbach ,
B . Ruch in Freiburg i . B . und
Oehl in Konstanz .

Karlsruhe , den 8 . November 1891 .
Der Vorstand ,

der badischen AuwaltSkammer .
Der Vorsitzende :

B . Baumstark .
P .405 . Nr - 425 Donanefchinge « .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des LagrrbuchS von

der Gemarkung Oesingen wird mit
höherer Ermächtigung Tagfahrt auf
Dienstag « nd Mittwoch den 17 . und
18 . d. M . in das Rathhalls zu Oe¬
singen anberanmt .

Gemäß Art . 7 der landeSherrl . Ver¬
ordnung vom 11 . September 1883 wer-

i den die Eigenthümer derjenigen Liegen¬
schaften , zu deren Gunsten Dienstbar¬
keiten bestehen , aufgefordert , dieselben
unter Anführung der Rechtsurkunden
in obiger Tagfahrt zu bezeichnen.

Donaueschingeu , 9 . November 1891.
Der LagerbuchSbeamte:

A^ Ziegler , BezirkSgeometer .

Notariatsgehilfe
gesucht . Durch Beförderung meines
Gehilfen ist Stelle frei . Anmeldungen
wollen mit Zeugniß begleitet werde«.

Bühl . 4 . November 1891 .
P .364 -2 - Bastler , Notar .

Druck « nd Verlag der traun ' schen Hosbuchdruckerri .
'Mit einer Beilage -)
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